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Diskriminierungserleben 
von LGBTQIA*-Menschen

Im folgenden Beitrag wird das Diskriminierungserleben als ein biografischer Aspekt von  
LGBTQIA*-Menschen für Beratungs- und Behandlungsangebote auf Basis einer unsystematischen 
Literaturrecherche fokussiert.

Adäquate Beratungs- und Behandlungsangebote 
berücksichtigen vielfältige Faktoren der individu-
ellen Fallkonstellation – so unter anderem auch 
die „Vielfalt der Liebes- und Lebensformen“ (Göth 
& Kohn, 2014). Unter dem Diversitäts-Begriff 
(~ Vielfalt) können im Spektrum der Sexualität 

und Geschlechtlich-
keit insbesondere für 
LGBTQIA*-Menschen 
(lesbisch, schwul, bi-

sexuell, transgeschlechtlich, queer, intersexuell, 
asexuell und sonstige) vielfältige Aspekte, die bei 
einem Beratungs- und Psychotherapiegeschehen 
Beachtung finden sollten, hervorgehoben werden.

Im Folgenden wird das Diskriminierungserleben als 
ein biografischer Aspekt von LGBTQIA*-Menschen 
für Beratungs- und Behandlungsangebote auf Basis 
einer unsystematischen Literaturrecherche fokus-
siert. Nach wie vor besteht eine mangelnde gesell-
schaftliche Akzeptanz und Toleranz und im Gegen-
zug eine Diskriminierung von LGBTQIA*-Menschen.

Grundsätzlich wird von LGBTQIA*-Menschen häu-
fig von Diskriminierungserleben berichtet (Bourdieu, 
2012; Degele, 2008; Faderman, 2016; Goth, 2014; 
Kappler, 2019; Timmermanns & Böhm, 2020). Inter-
national zeigt sich, dass in der Europäischen Union 

bis zu 42 Prozent und national für Deutschland bis 
zu 44 Prozent der LGBTQIA*-Menschen innerhalb 
eines Jahres Diskriminierung oder Belästigung auf-
grund ihrer sexuellen Orientierung, zum Teil auch 
aufgrund anderer Achsen (~Bestandteile) der se-
xuellen Präferenz und/oder Geschlechtlichkeit erfah-
ren haben (Ahlers, 2009; European Union Agency for 
Fundamental Rights, 2020). Gemäß Vries, Fischer, 
Kasprowski, Kroh, Kühne, Richter und Zindel (2020) 
berichten circa 30 Prozent der Menschen inner-
halb der Bundesrepublik Deutschland, die sich dem 
Spektrum der LGBTQIA* zuordnen, in den zurücklie-
genden zwei Jahren im Arbeitsumfeld diskriminiert 
worden zu sein. Der Anteil an Trans*-Menschen, 
die von Diskriminierung im Arbeitsleben in den ver-
gangenen zwei Jahren berichten, kann nach Vries 
et al. (2020) mit 43 Prozent beziffert werden. Sie-
ben Prozent dieser 
schildern überdies 
häufig diskriminiert 
worden zu sein. Laut 
der genannten Studie liegt gleichzeitig der Anteil 
der Hochschulabsolvent*innen mit 60 Prozent bei 
LGBTQIA*-Menschen deutlich über dem Anteil der 
restlichen Bevölkerung von 42 Prozent (Vries et al., 
2020). Diskriminierungs- und Gewalterfahrungen 
von LGBTQIA*-Menschen in Deutschland und der 
negative Einfluss auf die Lebensqualität sowie der 

Nach wie vor besteht eine mangelnde gesellschaft-
liche Akzeptanz und Toleranz und im Gegenzug 
eine Diskriminierung von LGBTQIA*-Menschen.

Die Diskriminierungserfahrungen können zu sozia-
lem Rückzug sowie zu psychischen und körperlichen 
Erkrankungen führen. 
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Bedarf an Beratungs- und Hilfsangeboten werden 
auch in der Studie der Senatsverwaltung für Arbeit, 
Integration und Frauen, Berlin, aus dem Jahre 2010 
aufgezeigt; mit 40 Prozent der Proband*innen be-
steht ein überproportionaler Anteil an Hochschulab-
solvent*innen. Für den Freistaat Bayern kann postu-
liert werden, dass jeder zweite LGBTQIA*-Mensch 
bereits Diskriminierungserfahrungen gemacht hat 
(Wagner & Oldemeier, 2020). Insbesondere bei 
Trans*Menschen liegt nach Wagner und Oldemeier 
(2020) der Anteil an Diskriminierungserfahrungen 
höher. 14 Prozent der LGBTQIA*-Menschen geben 
an, während ihres Studiums oder ihrer Ausbildung 
in Bayern diskriminiert worden zu sein (Wagner & 
Oldemeier, 2020). Die Diskriminierungserfahrungen 
können zu sozialem Rückzug sowie zu psychischen 
und körperlichen Erkrankungen führen. Auch dies 
zeigt einen hohen Handlungsbedarf auf und kann 
in die Richtung interpretiert werden, dass es sich 
mitunter bei LGBTQIA*-Menschen bei den aktuell 
gesellschaftlichen Bedingungen um eine besonders 
vulnerable Gruppe handelt (Göth & Kohn, 2014). 
Daraus ergibt sich insgesamt mitunter ein Bedarf für 
LGBTQIA*-Menschen an Konzepten und Angeboten 
zum Beispiel im Sinne von Gleichstellungsmaßnah-
men, Antidiskriminierungsmaßnahmen, insbesonde-
re Maßnahmen zur Erhöhung der Toleranz, Akzep-
tanz, sozialer Ressourcen und Vielfalt in der Schule, 

am Arbeitsplatz und im Hochschulbereich um die 
Gesundheit und Lebensqualität von LGBTQIA*-
Menschen zu stärken (FRA, 2020; Senatsverwaltung 
für Arbeit, Integration und Frauen, 2010; Vries et al., 
2020; Wagner & Oldemeier, 2020).

Angeraten werden 
kann eine Zusam-
menarbeit mit den 
regionalen LGBTQIA*-
Kulturzentren und -Be-
ratungsangeboten, die 
bundesweit verbreitet sind. Jedoch nicht nur durch 
adäquate Beratungs- und Behandlungsangebote, 
welche die spezifischen Bedarfe und Lebensfak-
toren von LGBTQIA*-Menschen berücksichtigen, 
sowie Kooperationen können Beiträge von psy-
chotherapeutischer Seite geleistet werden. Es gilt 
auch aus der psychotherapeutischen Profession 
heraus zum Ausbau der gesellschaftlichen Akzep-
tanz und Toleranz von Vielfältigkeit beizutragen. 
Psychotherapeutisch Tätige seien eingeladen 
durch Informationen und Aufklärung, durch aktive 
Förderung des gesellschaftlichen Diskurses sowie 
Präsenz, Haltung und Kommunikation in der Öf-
fentlichkeit die Interessen und Belange auch von 
LGBTQIA*-Menschen zu vertreten – und deren 
Würde zu achten.

      
              Stop discrimination!

Durch adäquate Beratungs- und Behandlungs-
angebote, welche die spezifischen Bedarfe und 
Lebensfaktoren von LGBTQIA*-Menschen berück-
sichtigen, sowie Kooperationen können Beiträge 
von psychotherapeutischer Seite geleistet werden. 
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